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DIES & DAS

WER UND WAS?

Im Ortsgebiet gelegene und dem öffent-

lichen Verkehr dienende Gehsteige und 

Gehwege einschließlich der dazugehöri-

gen Stiegenanlagen müssen von Schnee 

und Verunreinigungen gesäubert sowie 

bei Schnee und Glatteis bestreut werden 

Grundeigentümer jener Grundstücke, die 

an den Gehsteig bzw. Gehweg angrenzen, 

sofern dieser nicht mehr als 3 Meter von 

der Grundstücksgrenze entfernt ist. 

Darüber hinaus müssen Schneewechten 

und Eiszapfen von den Dächern entfernt 

werden. Wenn nötig, sind die gefährde-

ten Straßenstellen abzuschranken oder 

sonst in geeigneter Weise zu kennzeich-

nen. Das Aufstellen von Warnhinweisen 

(z.B. "Achtung Rutschgefahr“) oder Lat-

ten sind immer nur Sofortmaßnahmen 

und entbindet den Eigentümer nicht von 

einer ordnungsgemäßen Reinigung.

WO UND WANN?

Zu räumen bzw. zu streuen ist entlang der 

gesamten Grundstücksgrenze, und zwar 

in der Zeit von 06.00 Uhr bis 22.00 Uhr. 

Gehsteige und Gehwege sind in ihrer ge-

samten Breite zu räumen. Ist ein Geh-

steig oder Gehweg nicht vorhanden, so 

ist der Straßenrand in einer Breite von 

1 Meter zu räumen und zu betreuen. In 

für einen 1 Meter breiten Streifen entlang 

der Häuserfront.

WIE UND IN WELCHEM 
UMFANG?

richten sich nach den örtlichen Begeben-

heiten und der Zumutbarkeit entspre-

chender Maßnahmen. Zumutbar ist z.B. 

die Bestreuung des Gehsteiges in kürze-

ren Abständen als einer Stunde bei stän-

diger Eisbildung infolge Eisregens. Un-

zumutbar ist z.B. eine ununterbrochene 

Schneeräumung, selbst bei andauerndem 

Schneefall, oder eine Schließung der 

Geschäftsräumlichkeit.

ÜBERTRAGUNG DER 
VERPFLICHTUNGEN AN 
ANDERE PERSONEN

Der Eigentümer eines an einen öffentli-

chen Gehsteig oder Gehweg angrenzen-

den Grundstückes kann seine Räum- und 

-

Miet- oder Pachtverträgen Klauseln, wo-

nach der Mieter bzw. Pächter räumen und 

streuen soll. Der Eigentümer kann sei-

-

besorger, eine Hausverwaltung oder ein 

anderes Unternehmen (z.B. „Winter-

dienst“) übertragen.

Die bloße Einräumung einer Dienst-

barkeit an dem Gehsteig bzw. Gehweg 

reicht aber nicht aus, um sich als Eigen-

Vereinbarung muss die Übertragung der 

haben. Wird eine solche Vereinbarung 

getroffen, haftet der Grundeigentümer 

nur mehr dann, wenn er die Räum- und 

oder untüchtigen Vertragspartner über-

tragen hat. Andernfalls haftet derjenige, 

-

de, an Stelle des Eigentümers des angren-

zenden Grundstückes.

WER SOLL DAMIT 
GESCHÜTZT WERDEN?

Fußgänger, die die genannten Verkehrs-

sollen geschützt werden. Diese kön-

nen im Schadensfall grundsätzlich vom 

Eigentümer des angrenzenden Grundstü-

ckes Schadenersatz verlangen, wenn die-

Halter und Lenker von Kfz, die diese 

dort abstellen, werden hingegen nicht 

geschützt. Diese können daher im Scha-

densfall keinen Schadenersatz vom An-

rainer verlangen. Unter Umständen sind 

Fahrzeugschäden allerdings vom Halter 

des Weges zu ersetzen (siehe dazu „Haf-

tung für Bauwerke, Wegehalterhaftung 

und Haftung nach dem EKHG“).

Durch die zeitliche Begrenzung soll die 

zumutbares Maß reduziert werden. Das 

heißt aber nicht, dass damit die Haftung 

für Schäden, die außerhalb des Zeitrah-

besteht – eintreten, ausgeschlossen wäre. 

Der Geschädigte kann auch dann Scha-

denersatz verlangen, wenn er z.B. nach 

sofern der Unfall auf eine Verletzung der 

Zeitraumes zurückzuführen ist.
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SCHNEERÄUM- UND 
STREUPFLICHT
Wer muss wann und wo schaufeln bzw. 
streuen und wer haftet im Schadensfall?


